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Es ist fasnacht und ich steige in luzern aus dem zug:
eine guggenmusik nähert sich mit riesigem gedröhne und ich erstaune, dass die
maskierte gruppe geradewegs auf mich zukommt. Ihre köpfe, die ich bis jetzt
•als riesige holzmasken angesehen habe, sind ja gar keine larven, sondern riesige

briefumschläge^nd anstelle der briefmarke glotzt mich jetzt aus jedem
Umschlag ein bohrendes auge an: die musik verstummt und die "briefe" stossen
schreie aus, zuerst noch undeutliches grunzen, gaggern; dann höre ich erste
worte: "Schweinerei", Gotteslästerung, "dummes Zeugs". Je näher die Briefe
auf mich zukommen - jetzt sind es nur noch meter, halbe meter - desto mehr
versuche ich zu entkommen. "Warum kommt das heftli immer so spät? " brüllt
mich ein "brief" an; "ich hab es satt, euren destruktiven Wirrwarr zu bezahlen,
geschweige denn zu lesen", dröhnt ein anderer "brief" und läuft ganz rot an.
Ich reisse aus, fliehe durch gänge und hallen und sehe eine ganz kleine tür weit
hinten: ich renne; die "briefe" sind zum glück so sehr mit ballast behängt, dass
sie mir nicht recht folgen können. Ich atme auf, erreiche die tür, die sich leicht
aufstossen lässt. Da - eine glocke, und da - nochmals: es ist unsere hausglocke,
ich erwache, ziehe mir den morgenmantel über: es ist noch nicht 7.00h, der
postbote steht draussen: "Ein express für sie". Ich nehme das paket in empfang,
lese den absender und weiss, dass es die druckfahnen für den neuen PULS
sind. Nach dem frühstück beginne ich zusammen mit Hans Witschi die Montage
des heftes - ich erzähle ihm später den träum und wir lachen herzhaft - denn:
träume sind ja schäume.

Wolfgang Suttner
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